
FAQ zum Absoluten Feuerverbot 
 

 

1. In der Verfügung vom 29. Juli 2026 betreffend absolutes Feuerwerks- und Feuerverbot im Kanton 

ist die Rede davon, dass die Verwendung von Kaminöfen absolut verboten ist. Ich habe einen 

Kaminofen im Wohnzimmer. Darf ich diesen trotz des bestehenden Feuerverbots betreiben? 

Grundsätzlich ja. Das verhängte absolute Feuerverbot bezieht sich ausschliesslich auf das Entzünden von 

Feuer mittels Holz/Holzkohle im Freien. Trotzdem ist Vorsicht geboten: Bei den aktuellen Bedingungen 

kann selbst ein technisch einwandfreier Indoor-Kamin zur Gefahrenquelle werden, wenn glühende 

Partikel aus der Kaminöffnung in trockenes Gras oder auf brennbare Dächer getragen werden. Insofern 

ist aktuell auch beim Betrieb von Indoor-Kaminen ebenfalls höchste Vorsicht geboten, und es wird 

empfohlen, nach Möglichkeit einstweilen auf den Betrieb zu verzichten. 

 

2. a) Ich betreibe gewerblich einen Foodtruck, mit welchem ich Pizzas aus einem Holzofen verkaufe. 

Darf ich diesen beim bestehenden Feuerverbot betreiben? 

Nein. Das verhängte Feuerverbot ist als absolut zu verstehen, und der Betrieb von sämtlichen Holz- oder 

Holzkohlegrills und Kaminöfen im Freien ist untersagt. Unter dieses Verbot fallen auch (mobile) Pizza-

Öfen, die mit Holz eingefeuert und im Freien betrieben werden. 

 

b) Wäre es möglich, für den Betrieb eines Holzofens im Freien eine Ausnahmebewilligung zu 

bekommen? 

Nein. Die Erteilung von Ausnahmebewilligungen ist unter der aktuellen Gefahrenlage nicht vorgesehen. 

Ein absolutes Feuerverbot wird erlassen, wenn die Wald- und Grasbrandgefahr so hoch ist, dass jedes 

offene Feuer eine unkontrollierbare Gefahr für die Allgemeinheit darstellt. 

Selbst wenn (auch) Foodtrucks strenge Sicherheitsauflagen zu erfüllen haben, sind diese grundsätzlich 

auf "normale" Betriebsbedingungen ausgelegt. Die Anforderung, dass Asche und Glut sicher gehandhabt 

werden, ist im mobilen Gastrobetrieb unter den aktuellen Bedingungen kaum mehr lückenlos zu 

gewährleisten. 

 

3. Wieso wurde nicht auch die Verwendung von Gas- und Elektrogrills mit einem Verbot belegt? 

Behördliche Verbote müssen verhältnismässig sein. Das aktuelle Feuerverbot soll insbesondere 

Funkenflug verhindern, der beim Einfeuern mit Holz und Holzkohle deutlich wahrscheinlicher ist als bei 

Gas- oder Elektrogeräten. Ziel ist deshalb nicht, jede Art des Grillierens zu verbieten, sondern jene 

Zündquellen auszuschliessen, die unter den aktuellen Bedingungen ein besonders hohes Brandrisiko 

darstellen. 

 

4. Ich bin mit dem verfügten Feuerverbot nicht einverstanden. Was kann ich dagegen unternehmen? 

Sollte sich aus dem Feuerverbot Grund zur Beanstandung ergeben, ist formell der Rechtsweg zu 

beschreiten. Ab Publikation der Verfügung steht Ihnen innert einer 20-tägigen Frist die Möglichkeit zu, 

beim Regierungsrat (Regierungsgebäude, Obstmarkt 3, 9102 Herisau) Rekurs zu erheben. Der Rekurs 

hat einen Antrag und eine Begründung zu enthalten. 
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